Tres Blatt) 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Wigblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtä dte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 33. 


Begründet 1760. 


— — — 


Redaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


. ——— — — nenne: nnrmnmenemere 


Sonntag, den 4. März 5 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 a ” 711 bei der Expedition — in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


veuitſches eich 


Der Kaiſer und die Ka iſer in entſprachen am Donnerſtag 
Abend einer Einladung des Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
dum Diner. Am Freitag Morgen unternahmen die Majeſtäten 
eine Spazierfahrt. Auf dem Rückwege fuhr der Kaiſer be im 
Reichskanzler vor und nahm den Vortrag deſſelben entgegen. 
Abends wohnten beide Majeſtäten einem Diner beim Herzog von 
Sagan bei. Mittags hatte der Monarch an einer Sitzung des 
Landes-Oekonomie⸗Kollegiums theilgenommen. 

Fürſt Bismarck hat auf die Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger von Halberſtadt ein Dankſchreiben geſandt, worin er ſeinen 
verbindlichſten Dank für die Ernennung ausſpricht und es dann 
heißt: „Den Wunſch und die Hoffnung, mit meinen neuen Herren 
Mitbürgern perſönlich bekannt zu werden, hoffe ich zu verwirk⸗ 
lichen, ſobald mein körperliches Befinden es mir erlauben wird.“ 

Auszeichnung für den Reichskanzler. Wie mitgetheilt 
wird, iſt der Kaiſer beim Reichskanzler Grafen Caprivi erſchienen, 
um ihm für die hervorragende Vertretung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags zu danken und mitzutheilen, daß er ihm ſeine Büſte 
aus dieſem Anlaß ſchenken würde. 

on der bevorſtehenden Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares in Abbazia werden ſchon wieder allerlei Wunder⸗ 
geſchichten erzählt. Es handelt ſich hier ausſchließlich um Muth⸗ 
maßungen, da noch abſolut keine feſten Beſchlüſſe vorliegen. 
Bald ſoll der Kaiſer die Inſel Corfu aufſuchen wollen, bald ſoll 
eine Viſite in Venedig geplant fern, bald fol ein klalienlſches 
Geſchwader vor Abbazia erſcheinen, bald ſollen außerordentliche 
eſtlichkeiten veranſtaltet werden. Wie man weiß, geht die 
Kaiſerin nach dem Süden, um ſich zu erholen. Dieſer Zweck 
önnte aber gar nicht gründlicher vereitelt werden, als wenn nur 
ein Theil des hier erwähnten Programmes zur Ausführung 
gelangte. . 
Die Militärverwaltung bringt in Erinnerung, daß An⸗ 
9 e auf Zurückſtellung bezw. Befreiung von der Aushebung in 
erückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe bezüglich aller Militär 
pflichtigen, auch der Einjährig⸗ Freiwilligen, vor dem am 13 März 
d. J. beginnenden Muſterungsgeſchäft, ſpäteſtens aber im Muſter⸗ 
ungstermine bei den Erſatzkommiſſionen anzubringen find. Nach 
er Muſterung angebrachte Reklamationen werden nur dann be. 
rückſichtigt, wenn die Veranlaſſung zu denſelben erſt nach der 
Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entstanden iſt. 

Graf Caprivi und Dr. Miquel. Die Reichstags rede, 
mit welcher Finanzminiſter Dr. Miquel für den ruſſiſchen Han⸗ 
elsvertrag eintrat, hat zu mancherlei Bemerkungen Anlaß ge- 
geben. Der Reichskanzler und Herr Miquel drückten ſich am 
Schluſſe die Hände, aber es wird doch behauptet, mit der früheren 
Intimen Freundſchaft zwiſchen beiden Herren ſei es vorbei. Der 

!prung des zwar nicht öffentlichen, aber ftilen Gegenjages 
zwiſchen beiden Herren leite ſich aus der Zurücknahme des preu- 
ßiſchen Volksſchulgeſetzes her, die, wie es allgemein heißt, der 
Kailer auf Dr. Miquels Rath beſchloſſen haben ſoll. Der Reichs. 
kanzler legte damals bekanntlich die preußiſche Minifterpräfident- 
ſchaft nieder und blieb nur Miniſter des Auswärtigen. Aufge⸗ 
fallen ift es nun, daß, als der Reichstag die von Herrn Miquel 
ausgearbeitete Finanzreform berieth, der Reichskanzler, ſonſt ein 
ſehr pünktlicher Beſucher der Reichstagsverhandlungen, an allen 
dieſen Sitzungen fait fehlte und jedenfalls nicht zu dieſen Finanz⸗ 
ragen das Wort ergriff. Jetzt iſt Dr. Miquel erſt am letzten 

age erſchienen, und wie es heißt, nur auf durch kaiſerlichen 
d ab . beſchloſſene Anordnung des Staatsminiſteriums. Daraus, 


Finanzminiſter das Wort zu der Bemerkung ergriff, Graf Caprivi 


Miniſtertum ſtehe nicht alles jo, wie es ſtehen ſolle 
werden dieſe intimen Vorkommmiſſe auf die grobe Hauptfrage 

{ e Annahme des 
Handelsvertrages ift zweifellos, und vielleicht wird die Mehrheit 
beträchtlicher ſein, als man bisher geglaubt Hat. 


VYarkamentsbexicht. 


Deutſcher Reichstag. 
61. Sitzung vom 2. März. 1 Uhr. 


ur Berathung ſteht der Militär⸗Etat. 

ei dem Al „Gehalt des Kriegsminiſters“ 
(Soz.) vorerſt auf die im Reichstage gehaltenen Debatten über Spielen 
in der Armee zurück. Bezüglich des hannoverſchen Selten ee gingen 
auch die Meinungen der Zeitungen dahin, daß die 3 rtheile viel 
zu milde gehalten waren, lun, ſogar der oberſte iegsherr Bedenke. ge⸗ 
hagen habe, dieſe Urtheile zu beitütigen. Aus verſchiedenen Fällen, die 
ſtedner anführt, habe er die Ueberzeugung gewonnen, daß beim Militär 
ein vollſtändiges Ueberwachungsſyſtem, ſozialdemokratiſche Elemente be⸗ 
treffend, Anger e ſei. Die Polizei theile ihre Beobachtungen den Mili⸗ 
r⸗Behörden mit, wobei es auch vorkam, doß Perſonen fälſchlich als 
emokraten angeſehen und denuncirt würden. Im ganzen Reiche werde 
ein ſolches Spionageſyſtem gehandhabt. Die wunderbaren Vorkommniſſe 
hrten ſich immer mehr und jedes Jahr gäbe es etwas neues. So 
fei eine Aeußerung des Kaiſers durch die Breite gegangen, eine Rede an 
ſeheuten, in der es heißt: „Ihr habt die Ehre, bei meiner Garde zu 


Präſident v. Levetzow erſucht den Redner, die Perſon Sr. Majeſtät 
nicht in die Debatte zu ziehen. er 15 

g. Bebel: Dann will ich nur noch ſagen, 
werden kann, der fein Vaterunſer beten fann. 


greift 1 Bebel 
as 


daß nur derjenige 


Soldat 


1 a 
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Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen dorf: Der hannover⸗ 
ſche Spielerprozeß gehört nicht zu den Gegenſtänden, über die das hohe 
Haus verfaſſungsgemäß zu berathen und zu beſchließen habe. Die Be⸗ 
ine enge des Abg. Bebel beſüßen überhaupt wenig Bedeutung, und 
eine Aeußerung, worin er die Kriegstüchtigkeit der Armee bezweifelt, ſei 
nicht maßgebend. Sozialdemokraten könne man in der Armee nicht zu 
Vorgeſetzten machen, dies erſcheine mit Rückſicht auf die Untergebenen, 
welche gehorſam ſein ſollen, als unmöglich. Sozialdemokraten aber ganz 
vom Dienſt auszuſchließen laſſe das Geſetz nicht zu. 

Abg. v. Röſicke (b. k. Fr.) empfiehlt, den Volksſchullehrern das 
Recht auf einjährige Dienſtpflicht zu gewähren. ’ 5 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf theilt mit, daß 
die Militkrverwaltung ſich bereits ſeit längerer Zeit mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftige und zwar im Sinne des Vorredners. Er (der Kriegsminiſter / 
„ durchaus dafür, die Lehrer zum einjährigen Dienſt zuzu⸗ 
aſſen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert erwidert der Krie Sminiſter 
noch, er ſei beſtrebt, einen einheitlichen Militär⸗Straſprozeß für das ganze 
Reich & ſchaffen. Bei Antritt feiner Stellung habe er bereits einen fer⸗ 
tigen Entwurf vorgefunden. Wann derſelbe dem Hauſe zugehen könne, 
vermöge er noch nicht zu beſtimmen, da der Entwurf noch verſchiedene 
Stadien der Verhandlungen zu durchlaufen habe. 

Abg. Weiß (freiſ. Vp.) dankt dem Miniſter für fein Entgegenkommen 
in der Frage der Dienſtpflicht der Volksſchullehrer. 

Abg. Haſſe (natl.) bezieht ſich auf die Thatſache, daß bei der Unter⸗ 
richtsverwaltung noch Sehwierigkeiten beſtehen, Dieſe würden aber wohl 
unſchwer zu überwinden ſein. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Bebel. Wenn dieſer verlangt, daß man die Sozialdemokraten 
überhaupt nicht zum Dienſt heranziehen ſolle, ſo ſei dies durchaus zurück⸗ 
uweiſen, denn die Dienſtpflicht beſſere gerade die Sozialdemokraten. (Ge⸗ 
fächter bei dieſen). 

Abg. Graf 
unbenußt ſtänden. 
Liſte. 

Generallieutenant v. Funk erwidert, ſchon aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten laſſe die Militär⸗Verwaltung Kaſernen nur unbenutzt, inſoweit 
a Fe Gründe dazu vorlägen. 

bg. Graf Roo n (fonf.) wendet ſich gegen Bebel, welcher immer die 
Preſſe citire, obgleich er wiſſen müſſe, daß % von dem, was die Zeitungen 
verbreiten, erlogen ſei. 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt die Gegnerſchaft ſeiner Partei zu dem 
Verlangen betreffend Einführung der einjä rigen Dienſtzeit für die Lehrer. 
Er wolle gleiche Dienſtpflicht für alle und wenn dieſe erſt vorhanden ſei, 
ſo werde es auch bald erreicht ſein, daß für alle die Dienſtpflicht auf ein 
Jahr herabgeſetzt werde. In unſerer Preſſe, führt Redner aus, iſt nicht 
9 deſſen, was ſie meldet, erlogen, das mag vielleicht bei der konſervativen 
Preſſe zutreffen. Wenn ich mich in Kommandoangelegenheiten miſche, ſo 
habe ich dazu auch daſſelbe Recht wie die Preſſe. Wenn wir hier Gelder 
bewilligen ſollen, ſo dürfen wir wohl auch über die Leitung und innere 
Entwicklung der Armee ſprechen. Dieſes Recht werden wir uns nicht 
nehmen laſſen, und wenn Sie ſich noch hundertmal widerſetzen. Der 
Kriegsminiſter wies den Vorwurf der Verſchwendung in Offizierskreiſen 
zurück, es ſind doch aber Erlaſſe gegen dieſe Verſchwendungen ergangen. 
Gegen die Beförderung von Sozialdemokraten im Dienſt in höhere Char⸗ 
gen kann man ſich nicht wehren; allein in meiner Fraktion ſind 13 Reſer⸗ 
viſten im Unteroffiziersrang. — Daß das Spiel in Hannover die Roggen⸗ 
preiſe nicht erhöhe, ſei ihm wohl bewußt; ebenſo aber, daß das Spiel der 
Herren Söhne den Herren Vätern Anlaß gebe, hohe Roggenpreiſe zu 
wünſchen. Und wir, ſo ſchließt Redner, die wir ein Intereſe am nied⸗ 
rigen Roggenpreiſe haben, ſehen auch keine 1 vorliegen, Ihnen 
die hohen Roggenpreiſe wegen der noblen Paſſionen der Herren Söhne 
zu bewilligen. 

., Abg. v. Kardorff (Reichsp.) will den Voltsſchullehrern die ein» 
Inge Dienſtzeit nöthigen Falls durch ſtaatliche Unterſtützung ermöglicht 
en. 


Abg. Werner (Antif.) polemiſirt, nach kurzen Bemerkungen zu dem 
Wunſche v. Kardorff gegen Bebel. 100 N 
Nach einer Erörterung des Abg. Tutzauer (Soz.), welcher die 
Konkurrenz beklagt, die die Militärmuſiker den Civilmuſikern machen, 
erwidert Kriegsminiſter Bronſart von Schellendor f, 7 dieſe 
Frage näher 8 1 dazu biete eine Petition, über welche ja bereits 
75 el b der Petitionskommiſſion gefaßt ſei, wohl die beſte Ge⸗ 
egenheit. 
„%, Abg. Förſter (Untif.) legt dar, es wäre am beſten, wenn das In⸗ 
ſtitut der Einjährigen überhaupt nicht beſtände. Es milſſe jeder, der ſich 
durch eine Prüfung dazu befähigt zeige 05 Offizier aufrücken können. 
Es würde das auch zum Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen den Volks⸗ 
klaſſen führen. 
Es folgt hierauf eine kürzere Diskuſſion zwiſchen den Abg. Ofann 
715 1 k le rsSagan und Bebel (Soz.), worauf die Debatte ge⸗ 
oſſen wird. 
Der Titel „Miniſtergehalt“ ſowie einige 
werden bewilligt. Es tritt Vertagung ein. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 2 fr. 


rio la (natl.) bemängelt, daß verſchiedene Kaſernen 
Er bitte daher um die Vorlegung einer diesbezüglichen 


weitere Titel und Kapitel 
Fortſetzung der Berathung des 


Militär⸗Etats. 


Schluß 5¼ Uhr. 


Preuß iſches Abgeordnetenhaus 
26. Sitzung vom 2. März. 


Die zweite Etatsberathung wird beim Kultusetat fortgeſetzt. 

Abg. Träger (freiſ. Bp.) wünſcht vom Miniſter Auskunft über 
deſſen Stellung zur Frage des Religionsunterrichts der Diffidentenkinder. 
Durch die Entſcheidung des Kammergerichts ſei die Angelegenheit nicht 
1 klargeſtellt. Der jetzt beſtehende Zuſtand ſei auf die Dauer un⸗ 


Miniſter Boſſe erklärt, die Anſicht des Kammer erichts ſei auch die 
ſeinige, es handle ſich um einen geſetzlich geſtatteten ingriff in die Er⸗ 
ziehungsrechte, nicht aber um einen Gewiſſens 17 Der Miniſter kon⸗ 
ſtatirt, daß ſeine Praxis eine milde ſei und daß er überall Dispenſe ertheilt 
habe, wo der Nachweis eines Religionsunterrichtes feier wurde. 

Frhr. v. Zedlitz (freik.) wendet ſich gegen die ehauptnngen des 
Centrums, betreffend mangelnde patriotiſche Behandlung, und glaubt nicht 
an einen frog des polniſchen Sprachunterrichts. 

Miniſter Boſſe widerlegt die Befürchtungen des Vorredners, als ob 
der Deutſche unter dem polniſchen Sprachunterricht leiden würde. Es 
en ſich hier um eine rein ſchul⸗techniſche, nicht um eine politiſche 

rage. s ‘2 ut 11 N71 8 
Abg. Rickert (dfr.) meint, das Deutſchthum müſſe in Polen ſelbſt 
für ſich ſorgen. Die Befreiung der we: von der Rektoratsprüfung 
kann Redner nicht billigen, dies bedeute eine . Volksſchul⸗ 
lehrer, bei denen man die Prüfungen aufheben ſollte. n Beginn des 
Schulunterrichts ſollte man eher hinausſchieben, als darauf dringen, daß 


haltbar. 


er vor dem 6. Jahre beginne. Der Miniſter ſollte ein Schuldo tations⸗ 
geſetz in Angriff nehmen. ; 
Minifter Boſſe erklärt, daß er dem Gedanken eines Schuldo tations⸗ 
geſetzes wohl näher getreten ſei, zuvor aber ein „Lehrer ⸗Dotationsgeſetz 
einbringen wolle. LER 5 
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird die Sitzung auf Sonnabend 


vertagt. 


Rus land. 


Italien. 

Anarchiſten in Italie n. Eine Abtheilung Gendarmen drang 
in Maſſa in der Lombardei in die Verſammlung eines anarchiſtiſchen Geheim⸗ 
bundes ein. Viele Waffen, aufreizende Schriftſtücke und eine bedeutende 
Summe Geldes wurden konfiszirt. Als der Vorſitzende des Geheimbundes, 
Dr. Mori, verhaftet werden ſollte, ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. 


Er war ſofort todt. 
Großbritannien. 

Die Würfel find in London nunmehr gefallen, trotz aller Abs 
leugnungen giebt Gladſtone nun doch ſeinen F auf. 
Die Laſt der 84 Jahre, die ſchwindende Sehkra zwingen ihn zur Ent⸗ 
ſagung. Sein Nachfolger wird der Miniſter des Auswärtigen, Lord 
Roſeberry, der ein entſchiedener Freund eines Zuſammengehens Englands 
mit dem Dreibunde iſt. Gladſtones Ruhm beruhte auf feiner Tü tigkeit 
als Finanzmann, in der auswärtigen Politik richtete er nur Unheil an, 
und auch mit feinen iriſchen Plänen ift er kläglich geſcheitert. Er eht ge⸗ 
rade zur rechten Zeit, denn mit der irländiſchen Politik war er in eine 
Sackgaſſe gerathen, in der er ſich nicht mehr zu rühren vermochte. Sein 
Nachſolger wird kaum im Stande ſein, die Sache Irlands ſo weiter zu 
führen, wie Gladſtone es bisher gethan. 

Nrantreich. 

In Paris haben wieder Maſſenhausſuchungen ſtattgefunden. Ein 
Anarchiſt, welcher eine Bombe auf offener Straße in der Stadt niederlegte, 
wurde als geiſteskrank erkannt. Das Ding enthielt nur ein Uhrwerk. — 
Kaiſer Franz Joſeph, der wohlbehalten in Mentone an der Riviera einge⸗ 
troffen tft, lebt dort ſehr anſpruchslos. Der Kaiſer widmet ſich ausſchließ⸗ 
lich ſeiner Erholung. 


Ruß land 

Aus Peters burg wird berichtet, daß Kaiſer Alexander noch immer 
etwas an den Nachwehen ſeines ſchweren Influenzaanfalles leidet. Er 
reiſt zur Erholung für den April nach der Krim. 

Spanien. 

Aus Barzelona in Spanien wird ein kleiner Zwiſchenfall be⸗ 
richtet: Die Schildwache des Kreuzers „Navarra“, woſelbſt die verhafteten 
Anarchtſten und Dynamitleute in Gewahrſam gehalten werden, ſchoß auf ein 
Boot welches die Herzogin von Uyes an Bord der franzöſiſchen Fregatte 
F führte. Die Urſache ſoll ein Verſehen des Poſtens ergeben 

en. 
Amerita. 

In Bra ſilien findet unter ziemlich lebhaftem Trubel die Präfis 
dentenwahl ftatt. Die Stadt Rio de Janeiro, der Wahlort, iſt bekanntlich 
von den Auſſtändiſchen umgeben, die kaum ſich ohne Weiteres dem neuen 
Präſidenten unterwerfen werden, denn dazu ſind die Gegenſätze ſchon viel 
zu tief, hat auch der Aufſtand im Lande bereits viel zu große Fortſchritte 

emacht. Man wird ja wohl verſprechen, Ordnung in der Verwaltung zu 
ringen uud den bisher fo lebhaft betriebenen Beamtenſpitzbubereien ein 
Ende zu machen, aber ſchließlich haben die Aufſtändiſchen doch nicht bisher 
Geld und Blut geopfert, nun andere den Vortheil haben. Natürlich wird 
der offizielle Telegraph 
aber duß der hinkende 
man ſich feſt verlaſſen. 


ich bemühen, alles im roſigſten Lichte darzuſtellen, 
ote nur zu bald nachkommmen wird, darauf kann 


ei 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika kommt die N daß die 
Beruhigungs » Expedition des Gouverneurs von Schele im Innern des 
Schußgebietes vom beſten Erfolge begleitet geweſen iſt. Ernſthafter Wider⸗ 
ſtand iſt nirgends gefeiftet, aufſäſſige Stämme zur Raiſon gebracht, neue 
Stationen ſind an wichtigen Punkten angelegt worden. Auch von dem am 
Victoria⸗See kommandirenden Chef Langfeld find ſehr befriedigende Mit⸗ 
theilungen eingegangen. Es iſt ihm gelungen, ſchon eine große Zahl 
5 chwarzen zu freiwilligen fleißigen und tüchtigen Arbeitern zu 
machen. 


große 
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17. Weſtpreußiſcher Provinzial: Sanötag. 
Dritter Sitzungstag am 1. März. 

Eine zweite Petition des Kreisausſchuſſes Thorn um Ge⸗ 
währung einer Bethilfe von 10 000 Mk. zum Bau einer Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie ſoll nach Vorſchlag der Kommiſſion 
dem Provinzial Ausſchuß zur Beruückſichtigung bei Aufſtellung des 
Etats für das Etatsjahr 1895,96 üubderwieſen werden. Der Re: 
ferent, Abg. Dr. Brückner, weiſt darauf hin, daß dieſe Angele⸗ 
genheit den Landtag bereits im vorigen Jahre beſchaftigt habe. 
Die Beihilfe ſei damals abgelehnt worden, obwohl der Prooinzial⸗ 
Ausſchuß zu ihrer Gewährung geneigt geweſen ſei. In der 
Petition werde zuerſt der Nachweis verſucht, daß ein öffentliches 
Intereſſe vorliege. Der Landſtrich, welcher zwiſchen Drewenz 
und der ruſſiſchen Grenze eingekeilt ſei, habe 1700 Einwohner 
und einen Flächeninhalt von 3000 Hektar. Die Bewohner treiben 
Landwirthſchaft und Fiſcherei und ſeien in ihrem Abſatz auf 
Thorn angewieſen. Außerdem liege aber auch in dieſem Bezirk 
das ſehr wichtige Zollamt Schillno, welches nicht nur zum Handel 
Thorns in nahen Beziehungen ſtehe, ſondern auch wie bet der 
Cholera⸗Epidemie hervorgetreten, für die Provinz von der größten 
Wichtigkeit ſei. Die Kommiſſion ſei deshalb der Meinung geweſen, 
daß der Bau einer Brücke im öffentlichen Intereſſe liege. Abg. 
Dr. Kautz iſt, wie im vergangenen Jahre, der Anficht, es handele 
ſich bei dem Bau der Brücke lediglich um die Befriedigung eines 
lokalen Bedürfniffes, dagegen ſcheine ihm allerdings die Bedürf⸗ 
tigkeit des Kreiſes Thorn jetzt beſſer nachgewieſen zu ſein, als im 
Vorjahre. Trotzdem bitte er um Ablehnung des Antrages der 
Kommiſſion. Landesdirektor Jäckel macht darauf aufmerkſam, 
daß es ſich im vergangenen Jahre um die Ablehnung eines vom 
Provinzfal⸗Ausſchuſſe eingeſtellten Etatspunktes gehandelt babe, 
Der Provinzial = Ausihuß habe ſich mit der jetzigen Petition des 
Kreis ⸗Ausſchuſſes noch nicht beſchäftigt. Nachdem die Abgg. 
Wegner und Kosmack für und die Abgg. v. Gramatzki, Sieg und 


man 


Peterſen gegen den Antrag der Kommiſſion geſprochen hatten, 
wurde der Antrag mit großer Majorität abgelehnt. 
Der weſtpreußiſche Feuerwehr ⸗ Verband hatte wegen Er- 
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Verſtärkung der Betriebsmittel der Provinzial Hilfskaſſe Bedacht 
genommen werden, um letzterer die Erfüllung der ihr durch das 


Reglement geſtellten Aufgaben, der Provinzialverwaltung aber 


richtung einer Feuerwehr ⸗Unfallkaſſe petitionirt. Die Kommiſſion 


beantragt, die Errichtung einer Feuerwehr⸗Unfallkaſſe als Pro- 
vinzial ⸗Inſtitut abzulehnen, erſucht aber den Landtag, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß zum Zwecke einer eventuellen Do⸗ 


tirung der Kaſſe durch jqährliche, im Etatsjahre 189495 beginnende 


Zuwendungen aus dem Jahresetat der Feuer - Sozietät bis zum 
Betrage von 2500 Mark ein Kapital mit der Maßgabe ange⸗ 
ſammelt werde, daß dieſe Beträge nur aus etwaigen Ueberſchüſſen 
des Etats entnommen werden dürfen und daß das angeſammelte 
Kapital dem Reſervefonds der Feuer ⸗ Sozietät zugeführt wird, 
falls eine reichsgeſetzliche Regelung des Feuerwehr ⸗Unfallweſens 


eingeführt werden oder eine Feuerwehr ⸗Unfallkaſſe aus anderen 


Gründen nicht zu Stande kommen ſollte. Der Berichterſtatter 
der Kommiſſion, Abg. Albrecht⸗Putzig, theilte mit, daß in der 
Provinz zwei Berufsfeuerwehren (Danzig und Elbing), ſo wie 50 
freiwillige Feuerwehren beſtänden, von denen die beiden Berufs- 
feuerwehren, ſowie 41 freiwillige Wehren ſich zu einem Verbande 
vereinigt hätten, dem ungefähr 1660 Mann angehören. 
Verband beabſichtige, eine Unfallkaſſe einzurichten, die Kommiſſion 
glaubte es befürworten zu können, daß dem Verbande die Mittel 
zur Bildung einer derartigen Kaſſe gewährt würden. — Landes⸗ 
rath Kruſe führt aus, daß die Petition des Verbandes dreierlei 
bezwecke. Die Provinzial» Verwaltung ſolle Unfallkaſſen einrichten, 


ſie dotiren und in Verwaltung nehmen. Das letztere Verlangen 


hatte die Kommiſſion abgelehnt, dagegen dem zweiten Verlangen 
durch ihren Antrag entſprochen. Es bleibe nun noch das erſte 
Verlangen zu erfüllen und es ſcheine ihm deshalb erforderlich, 
daß zu dem Antrage der Petitions⸗Kommiſſion ein Amendement 
binzugefügt werde, in welchem die Petition im übrigen dem 
Provinzial⸗Ausſchuß zur Erwägung überwieſen werde. Aus der 
Mitte des Landtages wurde dieſer Anregung entſprochen und 
von dem Abg. Peterſen ein bezügliches Amendement eingebracht, 
welches ebenſo wie der Antrag der Kommiſſion einſtimmig zur 
Annahme gelangte. 

Bezüglich der Petition des Kreisausſchuſſes Carthaus behufs 
Erlangung von Prämien zum Bau von Kreie - Chauffeen wird 
der Uebergang zur Tagesordnung beantragt. Mit Rückſicht auf 
die heute erfolgte Annahme der Vorlage betreffend die Bewilligung 
von 1½ Millionen Mark zu Prämien, ſtimmt der Landtag dem 
Antrage der Kommiſſion bei. 

Schließlich empfiehlt die Kommiſſion, die Petition des Vor⸗ 
ſtandes des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen : Vereine der 
Provinz Weſtpreußen um Gewährung einer Unterſtützung von je 
500 Mark auf 3 Jahre zur Begründung einer zugleich als Lehr⸗ 
anſtalt für Haus haltungslehrerinnen dienenden Haushaltungsſchule 
für ſchulentlaſſene Mädchen in Marienburg dem Provinzial ⸗ 
Ausſchuß zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Schließlich wurde auf Antrag der Wahlprüfungs kommiſſion 
beſchloſſen, ſämmtliche Neuwahlen zum Provinzial - Landtage für 
giltig zu erklären, worauf die Sitzung beſchloſſen wurde. Die 
nächſte Sitzung findet am Freitag Vormittag 10 Uhr ſtatt. 


Vierter Sitzungstag am 2. März. 

Der Präſident theilte bei Eröffnung der Sitzung mit, daß 
morgen vorausſichtlich die Seſſion ihr Ende erreichen werde. 

Der Provinzial ⸗Ausſchuß beantragt 75 000 Mk. (einen 
Theil der auf 230,000 Mk. veranſchlagten Regulirungskoſten wird 
der Staat tragen) zur Verlängerung des Flügeldeiches und zur 
Regulirung des Muſſawa Grabens zu bewilligen und davon 
50 000 Mark in den Etat pro 1894/95 einzuſtellen 

Der Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes wurde mit dem 
Amendement angenommen, daß die Koſten aus der Anleihe ent⸗ 
nommen werden ſollen. 

Ueber den Bericht der Proovinzial Verwaltung betreffend 
die Ausführug des Geſetzes über Kleinbahnen referirt im Auftrage 
der Kommiſſion Abg. Kautz, welcher zunächſt einen Ueberblick über 
den Stand der Kleinbahnen in den übrigen Provinzen entwarf, 
und ſchilderte, in welcher Weiſe die einzelnen Provinzen Zuſchüſſe 
zum Bau von Kleinbahnen gewähren. In Weſtpreußen ſeien 
bis jetzt 279 Kilom. Kleinbahnen projektirt worden. Nehme 
die Koſten mit 25000 Mk. pro Kilom. an, ſo ſei ein 
Kapital vo 6 750 000 Mk. von den Unternehmern aufzubringen. 
In Bezug auf die Subveutionirung müſſe an der Vorbedingung 
ſeſtgehalten werden, daß die Kreiſe ſich in erſter Linie betheiligten. 
Die Kommiſſion iſt zu dem Beſchluß gekommen, daß das von 
dem Provinzial⸗Ausſchuß entworfene Reglement nicht zu 
empfehlen ſei und hat einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt, den 
Landtag zu erſuchen, vom Erlaß eines Reglements] für Bes 
nutzung der Provinzial und Kreis⸗Chauſſeen zur Anlage von 
Kleinbahnen bis auf weiteres Abſtand zu nehmen. Dieſer Antrag 
gelangte einſtimmig zur Annahme. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der Vorlage 
betreffend die Verſtärkung der Betriebsmittel der weſtpreußiſchen 
Provinzial Hilfskaſſe durch Aufnahme einer neuen zu 3½ oder 
4 Proz. verzinslichen Anleihe bis zum Betrage von 10 Millionen 
Mark ein. Im Jahre 1887 iſt dem Provinzial verbande die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt worden, Provinzial = Anleihe⸗ 
ſcheine bis zum Geſammtbetrage von 8 Millionen Mark für 
Zwecke der Provinzialhilſskaſſen und Meliorationsfonds auszu⸗ 
ſtellen und aufzunegmen. Hierauf find bisher Antheilſcheine im 
Betrage von 7 Millionen Mark ausgefertigt worden, von denen 
199 100 Mk. inzwiſchen durch Rückzahlung getilgt ſind, ſo daß 
ſich noch Antheilſcheine im Betrage von 6800000 Mk. im Um⸗ 
laufe befinden. Der Erlös der zuletzt begebenen Anleiheſcheine 
über eine Million Mark wird knapp dazu ausreichen, der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe die Erfüllurg der an ſie im laufenden Etatsjahre her⸗ 
antretenden Anforderungen — insbeſondere die Hergabe der für 
außerordentliche Ausgaben des Provinzial - Verbandes erforder⸗ 
lichen Beträge von 600 000 Mk und 500 600 Mk. — zu er⸗ 
möglichen. Ein nennenswerther Beſtand wird ſonach am Schluß 
des Rechnungsjahres 189394 bei dem Provinzial Hilfskaſſen + 
und Meliorationsfonds nicht verbleiben. Zur Beſchaffung der 
erforderlichen Betriebsmittel für dieſen Fonds, aus welchem im 
Jahre 1892 1047 800 Mk., im Jahre 1893 712 850 Mk. zu 
neuen Darlehen hergegeben find, werden daher im Etats jahre 
1894,95 zunächſt noch auf Grund des Privilegit vom 2. Mai 
1887 Anleiheſcheine über die letzte eine Million Mark begeben 
werden müſſen. Der Erlös derſelben wird jedoch nicht ausreichen, 
um die Provinzial ⸗Hilfskaſſe betriebsfähig zu erhalten. Aus 
den Fonds derſelben werden allein für extraordinäre Ausgaben 
des Provinzial⸗Verbandes im nächſten Etatsjahre rund 1 200 000 
Mk. — nämlich 600 000 ME. zur Tilgung liquider Chauſſeebau⸗ 
prämien⸗ Forderungen der Kreiſe und 600000 Mk. für den 
Neubau der Provinzial⸗Irrenanſtalt in Conradſtein — ſeitens 
der Provinzial Verwaltung entnommen werden. Dazu treten 
die jetzigen ihrer Höhe nach nicht feſtſtehenden, jedenfalls aber 
nicht unerheblichen Beträge, welche im nächſten Etatsjahre zu 
Darlehen an Gemeinden, Kreiſe, Genoſſenſchaften und Privat: 
perſonen Verwepdung finden werden. 


Der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 


! 


„„—T—T0T0TPT0TTTT„Dò»pꝓ— —— —— ——— 


. — . 


— — — — ( — 


die weitere Förderung des Chauſſeebaues und die Erfüllung der 


dem Provinzialverbande durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 


auferlegten umfangreichen Verpflichtungen zu ermöglichen. 
Die Vorlage wurde ohne Diskuſſion angenommen. 


Die 6 jährige Wahlpriode des Herrn Landesdirektor Jäckel, 
der ſein Amt am 30. April 1888 antrat, läuft demnächſt ab. 


Der Provinzial⸗Ausſchuß empfiehlt dem Landtag eine Wiederwahl 
des Herrn Jäckel auf 12 Jahre undz beantragt, ihm als ſichtbaren 
Beweis der Anerkennung ſeiner bisher der Provinz geleiſteten 
Dienſte ſein penfionsfähiges Gehalt auf 15000 Mk. (nebſt Vienſt⸗ 
wohnung im Landeshauſe) zu erhöhen. 


In nichtöffentlicher Sitzung wurde Herr Jäckel unter An⸗ 
nahme des obigen Antrages zum Landesdirektor wiedergewählt 


und nahm die Wahl dankend an 


FProvinzial⸗Nachrichlen 


— Kulmſee, 1. März. Ueber die Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik 
im Jahre 1893094 können wir Folgendes mittheilen: Die ampagne (12) 
begann am 19. September 1893 und erreichte am 6. Januar d. J. ihr 
Ende. Verarbeitet wurden in 200 Arbeitsſchichten 2 484 320 Etr. Rüben, 
im Durchſchnitt in 24 Stunden 24843 Etr. gegen 23 418 Ctr. im Vor⸗ 


jahre. Das für die Fabrik mit Rüben bebaute Areal betrug 15 200 
Morgen, die Ernte daraus im Durchſchnitt 163 Etr. pro Morgen 
gegen 140 Ctr. im Vorfahre. Der Zuckergehalt der Rüben war 


beſſer als im vergangenen Jahre, die Polariſation ergab im Durchſchnitt 
der ganzen Kampagne 14,64 Proc Zucker von der Rübe gegen 13,25 
Proc. im Jahre vorher. 

— Kulm⸗Brieſener Grenze, 1. März. Geſtern ſtarb plötzlich am 
Herzſchlage der erſt 30 Jahre alte Hofbeſther Sz. in L. Nachdem man 
von dieſem Schickſalsſchlage dem Vater, einem Re ierungsbeamten in 
Bromberg, Nachricht gegeben hatte, wurde dieſer ſo erschüttert, daß er ſo⸗ 
fort vom Schlage betroffen wurde. Heute traf in L. die Nachricht ein, 
daß auch der Vater geſtorben iſt. — Die Käthnerfrau B. in B. fuhr 
geſtern zu Markt und ließ zwei Kinder unter Aufſicht einer alten Frau 
zu Hauſe. Nachdem 
ſtieg das ältere Kind auf den Stuhl und ergriff ein Meſſer. In dem 
Augenblicke ſtürzte die Kleine herunter und fiel jo unglücklich, daß die 
Spige des Meſſers in den Hals drang. Das Kind iſt faſt verblutet; doch 
hofft der Arzt, es am Leben zu erhalten. 

— Gumbinnen, J. März. Die „Gumb. Ztg.“ ſchreibt: Der gewiß 
ſeltene Fall, daß eine e ee zwei Tage älter iſt, als die andere, 
iſt kürzlich hier eingetreten. Einem Ehepaar wurde am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag ein Töchterchen geboren und am Sonnabend Vormittag noch ein 
zweites. 5 

— Marienburg. 1. März. Wie eingewurzelt ſelbſt in Arbeiterkreiſen 
der Haß der Polen gegen das Deutſchthum und alles Deutſche iſt, zeigte 
heute eine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht. Eine polniſche 
Arbeiterfrau, hier in Marienburg anſäſſig, hatte ſich wegen Hehlerei zu 
verantworten. Obwohl die Frau recht gut deutſch ſpricht, verweigerte ſie 
dem Richter jede Auskunft auf ſeine! ragen in deutſcher Sprache, ver⸗ 
langte vielmehr die Hinzuziehung eines Dolmetſchers. Dieſem Verlangen 
wurde ſelbſtverſtändlich nicht Folge geleiſtet und die Frau ließ ſich ruhig 
verurtheilen, ohne ſich zur Sache geäußert zu haben. 

— Elbing, 1. März. (L. Z.) Infolge der Influenza irrſinnig geworden 
iſt eine hieſige hochbetagte Dame. Dieſelbe erkrankte 
au Influenza. Als fie eben geneſen war, ſtellten ſich bei ihr Spuren von 
Geiſtesverwirrung und bald darauf Verfolgungswahn ein, der ſich noch 
durch die unbegründete Furcht vor Berarmung ſteigerte. Die Dame 
wurde in letzter Zeit jo erregt, . daß fie ſich das Leben zu nehmen beab- 
ſichtigte. Die Bedauernswerthe Irrenheilanſtalt 
zugeführt werden. 


wird nunmehr einer 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Die Kleinbahnen in der Provinz Weſlpreußen. 
Eine der wichtigſten Vorlagen, welche den augenblicklich ta⸗ 


genden Provinzial-Lantag beſchäftigen wird, iſt die über die Klein⸗ 


bahnen und Privatanſchlußbahnen in der Provinz. 
Provinziallandtag erkannte zwar die wirthſchaftliche Bedeutung der 
Kleinbahnen an, hat aber Mittel zur Unterſtützung in den vorigen 
Etat nicht eingeſtellt. Die Entwickelung der Kleinbahnfrage und 
deren wirthſchaftliche Bedeutung iſt in allen Provinzen der Mo⸗ 
narchie lebhaft unterſtützt worden. 
iſt es nur von Intereſſe, zu wiſſen, wie die Kleinbahnfrage ſich in 
den Provinzen Oſtpreußen, Pommern und Poſen entwickelt hat. 


Der vorjährige 


In Oſtpreußen hat man Mittel aus dem Fonds zur Prämiirung 
von Kreischauſſeen verfügbar gemacht und zwar hat der Landtag 


für die beiden Linien Tapiaı = Friedland und Raſtenburg⸗Barten⸗ 
Dlrengfurt die Koſten für die Vorarbeiten übernommen. Weitere 
P äne find dort nicht in Frage gekommen. In Pommern dagegen 
giebt die Provinz reichliche Mittel für Kleinbahnen her und ſucht 
die Angelegenheit mit allen Kräften zu fördern. Der dortige Pro⸗ 
vinzialverband jagt für alle Unternehmungen ſeine Betheiligung 
unter Umſtänden mit einem Drittheil des Anlagekapitals zu, auch 
geſtattet derſelbe die unentgeltliche Benutzung der Provinzialchauſſeen. 
Infolge deſſen ſind über zahlreiche Bahnbauten bereits Verträge 
zwiſchen den betheiligten Kreiſen, der Provinz und der bekannten 
Unternehmer-Firma Lenz & Co. in Stettin abgeſchloſſen worden. 
In Poſen hat der Landtag dem Provinzialausſchuß einfach 50 000 
Mark zu Unterſtützung von Kleinbahnen nach eigenem Ermeſſen zur 
Verfügung geſtellt und der letztere hat von dieſer Befugniß in zwei 
Fällen bereits Gebrauch gemacht. 

In der Provinz Weſtpreußen kommt von den vorhandenen 
25 Landkreiſen nur in 8 der Bau von Kleinbahnen zur Zeit in 
Frage und zwar in: Danzig Niederung, Putzig, Brieſen, Dt. Krone, 
Loebau, Marienwerder, Schwetz und Thorn. 

Im Danziger Niederungskreiſe ſind 3 Linien in Ausſicht ge⸗ 
nommen: 1. von Danzig (Speicherinſel und Schlachthof) über Rei⸗ 
chenberg⸗Gotteswalde-Gr. Zünder⸗Letzkau bis Letzkauer Weichſeldeich 
(25 Kilometer); 2. als Anſchlußſtrecke von 1 Gr. Zünder über 
Trutenau nach Mönchengrabin (8 Kilometer), 3. von Steegen nach 
Fiſcherbabke (4,5 Kilometer), als Verlängerung einer im Kreiſe 
Marienburg gedachten Bahn von Tiegenhof nach Fiſcherbabke. 

Im Kreiſe Schwetz werden folgende Strecken gewünſcht: 1. von 
der Kreisgrenze bei Karolewo über Niewieyn nach Bahnhof Pruſt 
im Anſchluß an die von Bromberg geplante Kleinbahn Fordon⸗ 
Gondes⸗Karolewo; 2. von der Kreisgrenze bei Wudzyn bis Pruſt 
iu Anſchluß an die von Bromberg im Bau begriffene Bahn 
Bromberg⸗Krone; 3. von Zuckerfabrik Schwetz über Gr. Zappeln⸗ 
Gellen-Taſchau nach der Graudenz⸗Laskowitzer Bahn; 4. an Stelle 
der bereits prämiirten Chauſſee Gruczno⸗Fliederhof⸗Glugowko eine 
Kleinbahn, die unter Benutzung der Provinzial⸗Chauſſee Kulm⸗ 
Terespol bis nach Bahnhof Schönau weitergeführt werden ſoll. 
Die Projekte 3 und 4 dürften zur Prämiirung noch nicht reif fein, 

Im Kreiſe Dt. Krone wird das Projekt einer Bahn von 
Falkenburg über Virchow⸗Dammlang⸗Klausdorf nach Dt. Krone mit 
einem Anſchluß von Virchow über Märkiſch⸗Friedland nach Kallies 
eifrig erörtert. Außerdem wird noch eine Bahn von Dt. Krone 
über Wittkow⸗Wiſſulke nach Plietnitz bezw. Lebehnke geplant 

Im Kreiſe Putzig iſt unter der Vorausſetzung, daß der Staat 
eine Sekundärbahn von Putzig nach Rheda erbaut, eine Kleinbahn 
von Putzig über Starſin⸗Krockow bis an die Pommerſche Grenze 


zum Anſchluß an die von Lauenburg geplante Linie Lauenburg⸗ 
Es muß daher auf die Schlochau in Ausſicht genommen. 


ſich die Alte kurze Zeit aus der Stube entfernt hatte, 


im November v. J. 


Für die hieſigen Verhältniſſe 


Im Kreiſe Brieſen ſind die Linien: Brieſen über Pludnitz 
nach Kornatowo, und von Schönſee nach Gollub geplant und davon 
die letztere zur Ausführung beſtimmt, da deren Ausführung un⸗ 
zweifelhaft rentabel iſt. { 

Im Kreiſe Löbau will man die Stadt Neumark mit der Eiſen⸗ 
bahn in Verbindung bringen. Ein erweitertes Projekt verlangt die 
Weiterführung der Bahn bis Dt. Eylau. Für den aligemeinen 
Verkehr wäre dieſe Verbindung inſofern von großem Werthe, als 
fie die in der ganzen Umgegend verkehrsreichſte und auch wohl⸗ 
habende Stadt Neumark, deren Frachtverkehr pro Jahr allein etwa 
700 000 Ctr. ausmacht, an das Eiſenbahnnetz anſchließt. 

Im Kreiſe Marienwerder ſind folgende Projekte in Vor⸗ 
bereitung begriffen: Auf dem rechten Weichſelufer von Gr. Rebrau 
über Kurzebrack⸗Johannisdorf und Weißhof mit Anſchluß bei 
Marienwerder oder Rachelshof und auf dem linken Weichſelufer 
von Pelplin über Falkenau nach Mewe mit 3 Anſchlüſſen für die 
Ortſchaften Raikau, Gremblin und Pommey einerſeits und Pelplin 
andererſeits. Ueber das erſte Projekt, welches dazu beſtimmt iſt, 
eine ausgedehnte fruchtbare Niederung in einer Länge von 30 km 
zu durchſchneiden, ſind die Erörterungen noch nicht abgeſchloſſen, 
dagegen iſt die Ausführung des Projekts 2 auf Betreiben der 
Intereſſenten durch die Oſtdeutſche Kleinbahngeſellſchaft in Bromberg 
aufgeſtellt und dem Herrn Landesdirektor mit dem Erſuchen vor⸗ 
gelegt worden, die Prämiirung des Bahnbaues herbeizuführen. 

Im Kreiſe Thorn werden die Bahnprojekte von Thorn über 
Waldau nach Leibitſch und von der Zuckerfabrik Kulmſee über 
Wagewitz⸗Bruchnowko nach Kowroſt und von da nach Roſenberg 
und Sängezau bezw. nach Biskupitz⸗Lubianken ſowie neuerdings der 
Plan einer Kleinbahn von Thorn nach Fordon erörtert. 

Der Provinzialausſchuß hat nun ein Reglement zur Benutzung 
der Kreischauſſeen von Kleinbahnen aufgeſtellt und iſt überhaupt 
der Meinung, daß den Bahnunternehmungen möglichſt Vorſchul 
geleiſtet werde. Im Uebrigen ift derſelbe der Anſicht, daß Klein⸗ 
bahnen dem öffentlichen Verkehr innerhalb einzelner oder benach⸗ 
barter Gemeinden im Anſchluß an das ſtaatliche Eiſenbahnnetz dienen 
ſollen, und daß nur ſolche Baupläne provinzielle Mittel in An⸗ 
ſpruch nehmen können. 

Jubetreff der finanziellen Seite erachtet es der Provinzial⸗ 
Ausſchuß durchaus für erforderlich, den Bau und Betrieb einer 
Kleinbahn unter Oberaufſicht des Kreiſes zu ſtellen, als ihn fern⸗ 
ſtehenden lapitaliſtiſchen Geſellſchaften zu überlaſſen, deren Endziel 
doch immer auf hohen Gewinn hinausgeht. Ferner wird es nicht 
für rathſam gehalten, den von Privatunternehmern ausgeſtellten 
Obligationen eine provinzielle Zinsgarantie anzuhängen. Da wir 
noch in der Periode des Werdens und Geſtaltens ſind, erachtet der 
Provinzialausſchuß dafür, daß es bei der ungünſtigen Finanzlage 
durchaus nicht geboten erſcheint, ſchon jetzt Experimente mit größeren 
provinziellen Mitteln zu machen. Um indeß dem Wunſche des 
Provinziallandtages nach Möglichkeit zu entſprechen, hat der Aus⸗ 
ſchuß dem Landtage vorgeſchlagen, zunchſt einen mäßigen Betrag 
zur Unterſtützung von Kleinbahnen zur Verfügung zu ſtellen und 
den Provinzialausſchuß zu ermächtigen, nach eigenem Ermeſſen da⸗ 
rüber zu verfügen. 

Es iſt deshalb der Antrag geſtellt worden, der Provinzial⸗ 
landtag wolle: 1. das Reglement wegen Benutzung der Chauſſeen 
zum Bahnbau beſtätigen, und 2. beſchließen, daß den Kreiſen vom 
1. April 1895 ab Beihülfen zur Durchführung der Kreisordnung 
nicht mehr gezahlt und die dadurch frei werdenden Beträge zur 
Förderung des Kleinbahnweſens bereit geſtellt werden; 3. den 
Provinzialausſchuß zu ermächtigen, zur Förderung des Kleinbahn⸗ 
baues für 1894/95 — 160 000 Mark nach eigenem Ermeſſen 
als Beihülfen zu verwenden. (N. W. M,) 


— * 


socales. 
Thorn, den 3. März 1894. 

* Ordensverleihung zum 50jährigen Dienſtjubiläum. Den Ge⸗ 
richtsdiener Harms in Bromberg, welcher am Donnerſtag ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum feierte, überreichte am ſelben Tage Mittags der Landge⸗ 
richtspraſident Freiwald vor dem verſammelten Beamtenperſonal das vom 
Kaiſer dem Jubilar verliehene allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit der 
Zahl „50“. Der Jubilar, welcher ſich noch großer Rüſtigkeit erfreut, 
war am 1. Marz 1844 als Muſiker in die Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments eingetreten, welches viele Jahre hindurch feit den Jahre 1846 
in Bromberg garniſonirte. Nachdem er 20 Jahre lang in dieſer Stellung 
zugebracht, trat er au 1. November 1864 in den Juſtizdienſt über, in 
welchem er jetzt noch ſteht. Das allgemeine Ehrenzeichen in Silber iſt 
Herrn Harms ſchon früher verliehen worden. 

Ss Abiturientenexamen. Ein überraſchend günſtiges Reſultat 
hat die heutige unter dem Vorſitze des Herrn Direktor Dr. Hayduck 
als königlichen Kommiſſarius abgehaltene Prüfung der Abiturienten 
ergeben, welche den Beweis giebt, daß die Leitung unſeres Kgl. 
Gymnaſiums in bewährten Händen ruht. Es haben ſämmtliche 
Prüflinge beſtanden, und zwar die Gymnaſialabiturienten Herford, 
Gildemeiſter, v. Dombrowski (dieſe drei unter Entbindung von der 
mündlichen Prüfung), Marchert, Danziger, Moſer, Finde, Steinert, 
Stemmer und Wünſche; die Realgymnaſialabiturienten Lindenblatt, 
John, Hirſchberger (alle drei unter Dispenſation von der mündlichen 
Prüfung). Das Reſultat der Prüfung der vier Extraner war bis 
zum Schluß der Redaktion noch nicht bekannt. 

* Garnifon-Baukeeife. Im Bereich des 17. Armeekorps ſind 
die Garniſon⸗Baukreiſe wie folgt neu eingetheilt: Danzig I. 
Danzig, Neuſtadt Weſtyr, Schlawe, Stoip; Danzig IL: Danzig 
mit Langfuhr, Pr. Stargard; Danzig III.: Danzig mit Neufahr⸗ 
waſſer, Elbing. Marienburg; Thorn I.: Thorn, Kulm; Thorn I.: 
Thorn, Soldau, Strasburg; Grauden; I.: Graudenz. Marien⸗ 
werder, Graudenz II.: Graudenz, Gruppe, Hammerſtein, Konitz; 
Dt. Eylau (für die Dauer der Neubauten): Dt. &ylau, Oſterode, 
Rieſendurg, Rojenberg. ” 

— Schützenhaustheater. Die Theatergeſellſchaft Krumm⸗ 
ſchmidt wird heute von ihrem mehrtägigen Gaſtſpiel aus Inowraz⸗ 
law zurückkehren und ihre Vorſtellungen im Schützenhauſe wieder 
aufnehmen. Am morgigen Sonntag findet ein Luſtſpiel⸗ und Ope⸗ 
retten⸗Abend ſtatt, und zwar kommt zur Aufführung das Roſen ſche 
Luſtſpiel „Das neunte Gebot“ und die einaktige Genre = Operette 
„Ein Berliner in den Alpen“. Ferner beabſichtigt Herr Direktor 
Krummſchmidt, in nächſter Zeit den überall mit großem Beifall 
aufgenommenen Einakter unſeres Thorner Landsmannes Herrn 
Szafranski „Charley's Onkel“, von welchem unſere Leſer auch ein 
Jeuilleton in der heutigen Beilage finden, zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Derſelbe iſt ein Gegenſtück zu dem tollen Luſtſpiele „Char- 
ley's Tante“ und wird hier gewiß großes Intereſſe finden. 

* Nikitori Man ſagt, wenn zwei dasſelbe thun, iſt 
oder vielmehr braucht es noch lange nicht dasſelbe zu ſein. Nun 
dies hat ſich geſtern auch wieder bewahrheitet. Wenn auch 
Vaſantaſena am kgl. Schauſpielhauſe in Berlin 60 mal wieder- 
holt wurde, hier wäre eine öftere Aufführung, die ja nicht be⸗ 
abſichtigt iſt. durchaus nicht angebracht; die elenden Thorner 
Platzverhältniſſe ziehen eben alle Schönheiten eines ſo großen 
Schauſpieles zur unangenehm berührenden Karrikatur herab. So 
wirkte daher auch die geſtrige Aufführung nicht in der Weiſe, wie 
es die Mühe, die ſich ſowohl Regie wie Akteure gaben, verdien! 


* 


Leider wird auch wohl die Direktion mit dem pekuniären 
Erfolg nicht recht zufrieden ſein, denn das nur mittelmäßig be⸗ 
etzte Haus dürfte in einem nicht erfreulichen Verhältniſſe ſtehen 
zu den doch immerhin recht beträchtlichen Aufführungskoſten der 


hätte 


Die Leiſtungen der einzelnen Künſtler waren, wie ſchon 
eben bemerkt, zufriedenſtellend, angenehm berührte auch das 
keizende ſichere Auftreten des kleinen 4 —5jährigen Rohaſena. 
offen wir daher, daß das redliche Bemühen der Direktion und 
der Künſtler, dem Thorner Publikum nach beſten Kräften Novitäten 
vorzuführen, am Sonntag, dem letzten Aufführungstage, von 
demſelben durch recht zahlreichen Beſuch dankbar anerkannt werden 
wird. In den beiden letzten Vorſtellungen am Sonntag kommt 
Nachmittags „Charley's Tante“ und am Abend das Zaubermärchen 
„Die ſieben Raben“ zur Aufführung. 

— Im Kaiſer⸗Panorama im Hauſe des Herrn Bankier Prowe 
wreden wir in dieſer Woche nach der ſchönen Schweiz geführt. Es iſt 
dies eine wegen ihrer romantiſchen Schönheit als auch wegen der ganz 
beſonders naturgetreuen Ausführung der Glasphotographien gern geſehene 
Serie. Die gewaltigen Eisfelder des Mont-Blanc, die Thalſchlucht von 
Reichenbach, der Rheinfall von Schaffhauſen find von beſonderer Schön⸗ 
hett. Ferner die verſchiedenen Gletſcher, welche wir in ihrer ganzen 
Großartigkeit vor Augen haben, die Teufelsbrücke von Trient, der Stau⸗ 
bachwaſſerfall ſind ebenfalls erwähnenswerth. Wir können den Beſuch 

ieſer Serie nur beſtens empfehlen, zumal der Aufenthalt des Panoramas 
nur noch von kurzer Dauer iſt, und auch der Eintrittspreis auf 20 Pf. 
für Erwachſene, für Kinder, Militär und Schüler auf 10 Pf. ermäßigt iſt. 
Invaliditäts- und Altersberſickerung Die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden ſind angewieſen worden, in den Fällen, in 
welchen Quittungsmarken für die Invaliditäts- und 
Altersverficherung in nicht genügender Anzahl oder Marken einer 
zu niedrigen Lohnklaſſe verwendet worden find, den verpflichteten 
Arbeitgeber zur nachträglichen Beibringung der fehlenden Marken, 
oder der erforderlichen Zahl von Marken der richtigen Lohnklaſſe 
anzuhalten und ſofern der Arbeitgeber dieſer Aufforderung nicht 
nachkommt, ſelbſt die fehlenden oder richtigen Marken beizubringen 
und die ausgelegten Beträge von dem Arbeitgeber gemäß § 137 
des Geſetzes einzuziehen. 
Bon der Ofterzeit. Alle Tanzvergnügungen und ähnliche 
Luſtbarkeiten, alſo auch die nicht öffentlichen, ſind in der Char⸗ 
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— Lufttemperatur heute am 3. März 8 Uhr Morgens: 2 Grad 
R. Wärme. 

Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

Verhaftet wurden 5 Perſonen. 


Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,40 Meter. Das 
Waſſer ſteigt anhaltend. 
— Nachdem der ſtädtiſche Viehhof in Bromberg eröffnet iſt, findet 


am Dienſtag dem 6. März d. Is. auf dem Eliſabethmarkt daſelbſt nur 
noch der Pferdemarkt ſtatt. Rindvieh, Schweine, Schafe und Ziegen 
dürfen an dieſem Tage nicht mehr aufgetrieben werden. Dieſe Viehſorten 
können am Donnerſtag den 8. März und am Sonnabend den 10. März 
d. Is. ſowie am jeden darauf folgenden Donnerſtag und Sonnabend auf 
dem dortigen Viehhof zum Auftrieb gebracht werden. 


PP 


Vermiſchtes. 


Der „Koloſſalmenſch“ Wilhelm Löther iſt todt. 
Löther war 1865 zu Langendorf in Sachſen geboren. Als vierzehn⸗ 
jähriger Knabe wog er 180 Pfund, zur Militärſtellungszeit betrug 
ſein Körpergewicht 412 Pfund, um bald auf 472 zu ſteigen! 
Löther erlernte die Steinbildhauerei, welcher er jedoch bald Adieu 
ſagte, um zum Artiſtenſtande überzugehen. Durch volle zwei 
Jahre reiſte er mit dem Athleten Emil Naucke durch Amerika und 
kehrte an Mitteln arm, jedoch an Erfahrungen reich, wieder nach 
der alten Welt zurück. Am 9. Februar, gerade an ſeinem 29. 
Geburtstag, ſtand er in München zum letzten Male auf der Bühne. 
Das Publikum applaudirte noch immer, während Wilhelm Löther 
ſchon halb todt in der Garderobe lag, er war der Erſtickung nahe. 
Man brachte ihn nach ſeiner Wohnung, wo er die ganze Nacht hin⸗ 
durch mit Athembeſchwerden zu kämpfen hatte, und um 6 Uhr früh 
ordnete der Arzt die Ueberführung nach dem Krankenhauſe an. 
Der Koloſſalmenſch ging noch über die Stiege, ftieg in die Droſchke, 
und der Arzt mußte, da im Wagen kein Platz mehr war, ſich auf 
den Bock ſetzen. Beim Krankenhaus angekommen war der Koloſſal⸗ 
menſch eine Leiche. Der Leichnahm wurde nach dem pathologiſchen 
Inſtitut gebracht, wo die Profeſſoren unter Anweſenheit vieler 
Aerzte die Sektion vornahmen, welche für die mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft von großem Intereſſe war. Der Körper war 1,80 Meter 
lang, dem Bauchumfang 1,72 Meter, der Halsumfang 70 
Centimeter, der Wadenumfang 58 Centimeter. Die Fettſchicht 
über dem Bauche 12 Centimeter, über der Bruſt 7 Centimeter. 
Das Gehirn war ſehr blutreich und wog 1770 Gramm. Das 
Herz war erheblich vergrößert, ſehr fettreich und von ſchlaffer 
Koſiſtenz und hatte ein Gewicht von zwei Pfund! Als der viel 
gereiſte Mann beerdigt wurde, mußten zehn Träger requirirt werden, 
um den Leichnahm zu tragen. 

Das älteſte Pariſer Bomben-Attentat. Die erſte 
Höllenmaſchine in Paris kam im Jahre 1587 zur Anwendung. 
Ein Mann aus der Normandie ſchickte an einen Pariſer, den er 
als den Liebhaber feiner Schweſter betrachtete, eine Kiſte. Dieſelbe 
ſollte angeblich ein werthvolles Geſchenk für fie enthalten, enthielt 
in Wirklichkeit aber 36 vollgeladene Doppelläufe, die derart an⸗ 
geordnet waren, daß ſie ſich beim Oeffnen der Kiſte ſämmtlich ent⸗ 
laden ſollten. Der Empfänger kam indeſſen mit leichten Verletzungen 
davon, während der entdeckte Abſender den Tod durchs Rad erleiden 
mußte. 

Napoleons St. 
Hammer. ge⸗ 
ſchrieben: Anfang März werden einige 50 Bücher, die einen 
Theil von Napoleons Bibliothek in St. Helena bildeten, hier bei 
Die Bücher, 


nn — —̃ꝛ — ( 


il Jerome 
Bonaparte empfing unter anderem die genannten Bücher, wohl 
verwahrt in einem für fie beſtimmten Kaſten. Jerome ſchenkte 
einem der Herren ſeines Gefolges. Die 
5 a als Frau von Wiedburg ſtarb, hinter⸗ 
ließ ſie ihrer Adoptivtochter Fräulein Malwine Fiſcher in Arolſen 
(Waldeck), auf deren Geheiß ſie nun hier zur Verſteigerung gelangen. 
Drattz-Nachrictzten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Petersburg, 3. März. (10 uhr 25 Min.) Der Kai ſer 
ſagte ſein Erſcheinen bei der Soiree des deutſchen Botſchafters zu. 
Hoftreiſe nehmen an, der Kaiſer wolle hierdurch auch die poli⸗ 
Bedeutung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages bekunden. 
Kaiſer äußerte zu hochgeſtellten Perſönlichkeiten, nicht von Beſſe⸗ 
ſondern von vollſtändiger Aenderung der politiſchen Beziehungen 
zu Deutſchland ſolle künftig die Rede ſein. 

Berlin, 3. März. (1 uhr 45 Min.) Liebſchütz, der die 
Leitung des Berliner Theaters demnächſt übernehmen ſollte, wurde 
in dem geſtern angekommenen Münchener Schnellzug erſchoſſen auf⸗ 


gefunden. 

a e ſ ch a u. 3. März. (Eingegangen 12 uhr 16 Min. 
In Zawichoſt betrug der Waflerftand der Weichſel geſtern früh 132 
Mtr., Nachmittags fünf Uhr 2,52 Mtr., Eisgang. 


A. Baermann 


Malermeister, 
Thorn, Strobandstr. 17. 
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Lehrlinge können eintreten bei 
O. Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38 
Eine ordentliche Aufwärterin verlangen 
ſofort Geschw. Bayer, Alter Markt 17. 


“Selbstverschuldefe Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
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der Weichſel betrug geſtern früh 1,52, heute 1 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wie n, 2. Mürz. Graf Kalnoky begiebt ſich morgen nach Buda⸗ 
peſt, woſelbſt ein Miniſterrath in der Angelegenheit des öſterreichiſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages ftattfindet, dem auch die öſterreichiſchen 
Fachminiſter beiwohnen werden. 

— Aus Belgrad wird der „Polit. Correſp.“ gemeldet, daß der 
Extönig Milan ſich Ende dieſes Monats nach Paris zurückbegeben 
ee und daß die Miniſterkriſen⸗Gerüchte vollſtändig unbegründet 

en. 

Brüffel, 2. März. In der geſtrigen Kammerſitzung griff 
der Abgeordnete Coremans aus Antwerpen die bekannte Rede des 
General Brialmont heftig an und widerlegte beſonders die Ausführung 
des Generals über die Gefahr einer Invasion Belgiens durch Deutſch⸗ 
land oder Frankreich. Der Abgeordnete legte dar, daß im Falle eines 
Krieges zwiſchen den genannten Ländern, dieſelben durchaus nicht 
nothwendig hätten, Belgien zu berühren. Ohnehin hätten England 
und die anderen Signatar⸗Mächte des Londoner Vertrages die Nen⸗ 
tralität Belgiens ſeit 64 Jahren aufrecht erhalten und ſie würden 
dies ohne Zweifel auch ferner thun. 

Paris, 2. März. „Cocarde“ veröffentlicht heute einen ſenſa⸗ 
tionellen Artikel, in welchem erzählt wird, daß Präſident Carnot ein 
eigenhändiges Schreiben an die Königin von England gerichtet habe, 
um ſie zu bitten, der engliſchen Geſandten in Paris, Lord Dufferin, 
ſofort abzuberufen, da er die jüngſten im „Figaro“ erſchienenen 
Standal-Artifel über die angebliche Ausforſchung des Zaren durch die 
Prinzeſſin Waldemar in Kopenhagen veröffentlicht habe. Das Blatt 
fügt hinzu, die Regierung wiſſe ſogar, welche Summe Lord Dufferin 
ausgegeben habe, um dieſen Skandal hervorzurufen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3. März 1,40 über Null 
= Warſchau den 28. Februar ö FRE 
5 Brabemünde den 1. März 81427, 

Brahe: Bromberg den 2. März „ 


Handels nachrichten. 


Danzig, 2. März. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 125/133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 113 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 131 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 107 Mk. tranſit 86 Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
inländ. 106 M. unterpolniſch 86 M. tranſit 85 M. 

Spiritus per 10 000 0% Liter contigent. 49/ Mk. Gd. nichteonting 30 
M., Gd. kurze Lieferung 300 März⸗April 30½ Mk. Gd. 


Thorn, 3. März. 
Wetter ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen anhaltend flau, es fehlt jeder Abzug, 126pfd. bunt bezogen 

120 Mt., 130pfd. hell 125 Mk., 132]33pfd. hell 127,28 Mk. 
Roggen ebenfalls flau, 121/24pfd. 105/108 Mk. 
Gere unverändert, Vrauw. 135145 Mt., feinſte Sorten theurer. 
Erbſen Futterw. 123.25 Mk., Mittelw. 13437 Mk. 
Hafer flau, je nach Qualität, 130/140 Mk. 
Lupinen blaue trockene 98102 Mk. 


Belegrapbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 3. März 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 8. 3. 94. E 392. 
— ——— 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 


Wechſel auf Warſchau kurz 218,15 | 218,10 

Preußiſche 3 proc. Confolz . 87,50 87,30 

Breufiſch 3½ proc. Conſols 101,90 | 101,75 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,90 | 107,75 

Polniſche e e 4½ proc. 67,— 67,30 

Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,70 —.— 

Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 97,60 97,50 

Disconto Commandit Antheile. . . 194,75 | 193,60 

Oeſterreichiſche Banknoten. 9 163,90 | 163,85 

Weizen: i. ie a 144,25 | 143,50 

SINN SE 5% 3 AR 145,25 | 145,25 

loco. in New⸗York - 63,½ 63,% 

Roggen: loco. 118 124,— | 122,— 

Mai. . 125,50 | 125,50 

uni. 126,25 | 126,25 

N 127,25 | 126,75 

Rüböl: April⸗Mai . 44,40 44,30 

Srbe 45,.— 45,— 

Spiritus: 50er loco. 50,90 50,90 

70er loco. 31,20 31,20 

Ni 35,50 35,60 

i u ra gg 36,30 36,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 / rein. 6 pet. 


PPP 

Die Anhaltiſche Bauſchule zu Zerbſt wurde im Winterſemeſter 
1893/94 von 305 Schülern beſucht, velche ſich auf 7 Klaſſen und drei 
Fachabtheilungen vertheilen. Zur Abgangsprüfung haben ſich 40 Baube⸗ 
hiſſene gemeldet. Der Unterricht wurde von 12 Fachlehrern und 8 Hilfs⸗ 
fllerern ertheilt. 


. 
Eine Stube zu vermiethen. 
(424, Zäckerſtraße 6. 
Dee bisher von Herrn Hauptmann 

Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
ohnung, 4 immer, Entree. 

3. Etage, helle Küche und allem 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche. Par: 
terre-Wohnung, 5 Zimmer, u. ge, 
wölbten Lagerkeller ſogleich zu verm, 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Der von Herrn Friſeur Hoppe inne⸗ 
gehabte Laden mit Wohnung zum 
1. April und 1 mittl. Familien⸗Wohn. 
Culmer Vorſtadt von ſof. zu verm. 
(342) Frl Endemann. 


mer. 2 (Marktecke) ift die 2, Et. 
beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 

Siegfried Danziger. 


obandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze iſt vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 


Badeſtube und 


der Druckerei der „Oſt⸗ 


u Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. |" auch ohne Pferdeſtall zu vermieth. 
ogis mit Sperren: Til Wohnungen enſtraße 10 iſt die I. Etage in gr möbl. Zimmer vom 1. 
je 2 Zimmer, Küche und Keller m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. ril zu vermiethen. Neuſt. Markt 
22, 3 Tr. lints. zu vermiethen, Winkler. Izu vermiethen. Julius Kusel. Nr. 9 II Tr. J. Mausolf. 


h 


lipp Elkan Nachfolger 


Inh. : B. Cohn 


Dienstag, den 6. Marz. 


Eröll nung les grossen Invenlur- Ausverkaufes. 
Ku Viktoria-Theater Thorn. 


Sonntag, den 4. März 1894: 
Extra-Doppel-Vorstellung 
Nachmittag- Vorstellung 


auf allgemeinen Wunsch zu kleinen Preisen. 


Senſationellſte Luſtſpiel⸗Novität der Neuzeit. 


— 2 ' 


— nt un uns 


Dirigent: 


Artushof: 
Abendkaſſe: Loge 1 


—— — —U 


eee ee eee eee Freundlich Einladung! | 
Kanalısation u. Wasserleitungsanlaen 


opHente 
sowie 


Tonutag Nachmittag 5 Uhr 
sam Gloset- u. Bade einrichtungen zum 


wird in dem 
nach baupolizeilichen Bestimmungen 
übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 


Born & Schlitze, 


Mocker-Thorn, Telephon; Nr. 


ein religidfen Vortrag gehalten 

werden über: Was iſt wahre Religion? 

oder: Wer hat die wahre Religion? 

Zutritt f. Jedermann. 10 Pf Eintrittsgeld. 

G. Weise, Vereins- und Reiſeprediger 
aus Königsberg i/Pr. 


„ 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 6. d. 1. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


3. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Brandon⸗Thomas. 
Genau nach den Aufführungen des Adolf⸗Ernſt⸗Theaters. 


Preiſe der Plätze zur Nachmittagsvorſtellung nur an der Theaterkaſſe: 
Loge und Parquet für Kinder 50 Pf., für Erwachſene 75 Pf., Sperrſitz für Kinder 30 W 
wachſene 50 Pf., Fe nur für Erwachſene 40 . Gallerie 20 
Kaſſenöffnung 3 * Uhr. 


Abends 8 Uhr: Miſeitbsvorſelang 
Die sieben Raben. 


Romantiſches Zaubermärchen in 4 Akten und 10 Bildern von H. Steinmann. Muſik von Wienert. 
Genau nach dem Muſter des Viktoria » Theaters in Berlin, inſzenirt von ©. von Zacharewiez. 
Koſtüme aus dem Atelier von Verch und Flothow. 4 
Waffen, Requiſiten ꝛc. von Burach und Co., Berlin. 


| Preise der Plätze zur A.bendvorstellung. 
Tagesverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn A. Glückmann (Filia 
on Sorgen 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr. — Von 3 bis 6 Uhr ebendaſelbſt, Eingang 
Loge 1 Mark 25 Pf, Parquet 1 Mark 25 Pf., Sperrfig 1 Mark, Parterre 75 Pf. 
1 Mk. 50 Pfg., Parquet 1 Mk. 50 Pfg., Parterre 80 Pfg., Stehplatz 60 Pfg., 


Herr Paul Wagner. 


Saal Concordia u. . Mur, 


Gallerie 30 Pfg. 


Lieblingsstück Seiner Majestät des Kaisers. 
Repertoirſtück des Mdolf = Ernft » Theaters in Berlin. 


harley's Tante, 


In Szene gejegt von A. Alexander. 


An allen Bühnen Deutſchlands angenommen / 


Aufang 4% r. 


Die Tagesbillets haben nur Gültigkeit für die Vorſtellung für welche ſie gelöſt ſind. 
Kassenöffnung 7 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 


Die Direktion, A. Alexander. 


Uhenhaus. 
Dir.: ar ie 


en 
— Luſtſiel⸗ 


den 4. Mürz 189442 
und Operetten⸗Abend! 


Das neunte 


Gebot. 


Luſtſpiel in 3 1 75 uch . Rosen. 
ierauf 


Ein Berliner in den Alpen. 


Genrebild mit Geſang und Tanz in 2 Akten v. Baumann. 
In den Zwiſchenpauſen jpecielles Conzertprogramm. gg 


Preise der Plätze: 


Im Vorverkauf: 


cl, garrenandlung des 


* rr Sperrſitz (die erſten 


Langjährige Erfahrungen Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 10 9 5 
Reihen) 1,50 M., I. Platz 1 II. Platz 75 A R 

und dadurch geübtes Arbeiterpersonal. einen größeren Poſten Eigar- 2 175 M. I. lag 125 Wi, Mk., II. Platz 75 1 Stehpiag 50 Af. 

Selbstfabrikation — Billigste Preise. ren, Coauge, Rum, apottem| Deladen & 13,50 Ml. in der Buchhandlung des Herrn Lambeck. 

Weitgehendste Garantie. I be e — nn 

zum Coulante Bedingungen. te mei end gegen baare Zah: Ariusmnol. Montag, ei 5 März 5. 3 

Mit lit Kostenanschlägen und Auskı und Auskunft stehen zu Diensten stehen zu Diensten. Too Be 3. März 1894. Sonntag, den 4. März er. o nats Verfa mmiung 
ö N BEE Großes Reftaurant Schulz 


Bartelt, Gerichtsvollgieher. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 6. d. M., 


BRADER- [ AUER ra ii Schule zu Worms. 
Praktische u. theoretische Lehranstalt. 
Beginn des Sommercursus d. 1. Mai a. c. 
Programme sind zu erhalten durch die 
„Direktion: Lehmann. tion; Lehmann. Helbig. Vormittags 10 Uhr 

= Treuen ſcharſer s Jade Wirtſich gute 

le sbnle . ſſun-Apfelſien 


Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


2 fette Schweine 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 52 50 
lung verſteigern. 
Thorn, den 3. März 1894. 


empfiehlt (970) 
A. Mazurkiewiez, 


2 2 Wohnungen 
liede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: 
behör zu vermiethen. 

Mauerfiraße. 36. Hoehle. 


8 lo er :.\ 
1 Schles bie h u. Reinen = 


verſende ich das Schock 33 ½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 
. Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
JZnlette, Drell, Hand» und Taſchentücher, Zifchtüde, Satin, Wallis, 
ei Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. up” franko. as 
® J. Gruner: s in er 


8 


werde ich vor der Pfandkammer des (663) 


Tee bisher von Herrn Yauptnann 
Extra⸗Concert, Dane ne dt. el 


gegeben von der Kapelle des Inft. Regts |; 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär Mufikdivigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 
— 


Laiser O Panorama 


Bartelt, Gerichts vollzieher.“ Im Haufe des Hrn. Bankdir. Prowe 


Sonntag d. 4. bis 10. März d. J: 

Eine Reiſe durch die maleriſche 
weiz. en 

Zum ermäßigten Eintrittepr. 7 v. 20 Pf. 


für Erwachſene, Kinder u. Militär 10 Pf. 


Hotel-Museum 
Sountag den 4. und 11 d. Mts. 


Tanzkrä 


ns n. mit Aa neu renov. 


4A VIS. 

Für die geehrten Abon- 
nenten der Vorstädte Mocker 
und Podgorz liegt der Theater- 
Zettel des Victoria-Theaters 
zu den Vorstellungen von 


Charley s Tante 


und 


Die sieben Raben 


bei, worauf ich mirfaufmerk- 
sam; zu machen erlaube und 
um freundlichen Besuch bitte, 
Die Direktion. 4; Alewandor. 


für Er⸗ 


| 


ö 


1 


ale) Artush 
durch 5 


>> 


